
Eın Anfang
Die Stuttgarter Erklärung 1n ökumenischer 1C. Teıil

VO  Z ANS-GEORG LINK

Folgerungen Ffür die evangelischen Kırchen In eutschlian heute

Inwıefern annn INan 1mM Zusammenhang mıt der Stuttgarter Erklärung VO

einem Anfang sprechen? Man ann CS 1mM1auf das Zustandekom:-
199101 und den Gelst der ökumenischen Begegnung In Stuttgart 1mM Oktober
945 Man kann 6S 1mM 1C auf das 1n der Erklärung ausgesprochene Schuld-
bekenntnis und dıe geradezu beschwörende Selbstverpflichtung einem

Anfang 1ın den eigenen Kirchen, mıt der Ökumene, Tür die gequälte
Menschheıit Und INan kann 6S 1mM 1C auf das Echo, das Aaus ökumenischen
Schwesterkirchen ach eutschlan: zurückkam.

Wıe CS dıe Aufnahmebereıitschaft und Aufnahmefähigkeıt Tür die Kr-
klärung 1n Deutschlaneste WarT, ist menriac untersucht worden. Ich 111
mich 1mM zweıten Teıl meıner Überlegungen den beiıden Fragerichtungen
wenden, welche Folgerungen dıe evangelischen Kırchen in eutschlan: heu-
{6:; redanach, AUus der Stuttgarter Erklärung ziehen und welche Heraus-
forderungen dıe weltweıte ökumenische Gemeiminschaft S1Ee heute darstellt

Vierzig Te sınd eine bıbliısche Zeıtspanne, 1n der WIEe be1 sraels Zug
Ure dıe W üste Erfahrungen verarbeitet, Erkenntnisse gesammelt WETI -

den und Einsichten heranreıfen können. Wiıe sınd die evangelıschen Kırchen
1ın Deutschlan seit 945 mıt der Stuttgarter Erklärung uUuMSCSanNgCHI, und wel-
che Folgerungen gedenken S1e heute Aaus iıhr ziehen? Ich möchte diesen be1l-
den Fragen den dre1 Gesichtspunkten und anhand der dre1 Schlüssel-

nachgehen, mıt denen ich die Öökumenischen Akzente der Erklärung
erläutert habe Öökumenische Gemeinschaft, Solıdarıtä: der Schuld,
Anfang.

£ur öÖökumenischen Gemeinschaft
Wıe schon erwähnt, führte die Stuttgarter BegegnungZEintritt der da-

malıgen EKD ın den ÖOkumenischen Rat der Kırchen: s1e AB seinen 147
Gründungsmitgliıedern VO  a Amsterdam 948 Heutzutage teuert dıe seıit
970 auf Westdeutschland beschränkte EKD rund eın Drittel der Kosten
ZUuU laufenden ausha des Okumenischen Rates be1 den größten Miıt-
gliedsbeitrag er 10 Miıtgliedskirchen, ohne den der Ökumenische Rat also



eın Drittel seiner Aktıvıtäten nıcht unternehmen könnte. Darüber hinaus
gagleren sıch mehr Chrısten Aaus dem Bereich der deutschen Kırchen 1n der
ökumeniıschen ewegung als AaUus den meılsten anderen Mitgliedskirchen. Im
Verlauf der VC  CM vlierzig Te ist 1ın beiden Teıilen Deutschlands e1in
Öökumenisches Verantwortungsbewußtseıin herangereıift, WI1e 6S das auf deut-
schem en och nıe gegeben hat

Dennoch ist dıe rage keineswegs überflüssıg, WI1e 6S heute innerhalb der
EKD die „„tlefe Freude*‘‘ ber dıe ökumenische Gemeininschaft este 1st
Man hat Aus vielen Ööffentlichen Außerungen der EKD Z Ökumenischen
Rat 1M VC  (0) Jahrzehnt auch be1l ohl- und verständnısvollster Inter-
pretatiıon weniger den USAruC ‚tıefer Freude*‘‘ als vielmehr den INAruc
eiıner gewlssen Verständnislosigkeıt bıs hın ZU[I Verärgerung entnehmen MUS-
sen.' Das hat innerhalb WI1e außerhalb der deutschen ökumenischen Szene
Verletzungen und Verwundungen hervorgerufen und das Zutrauen der
außerdeutschen Ökumene ZUT Evangelıschen Kırche 1n eutschlan: nıcht BC-
rade gestärkt. Das ec öffentliıchen krıtıschen Außerungen gegenüber
dem Okumenischen Rat gehört m.E 1n der lat auch den ıchten jeder
Miıtgliıedskirche, dıe iıhre Miıtgliedschaft nıcht 1Ur auf dem Papıer wahr-
nımmt. Was aber be1l den öffentlıchen Stellungnahmen der EKD und I11al-

cher ihrer Gliedkirchen ZU Ökumenischen Rat Oft verm1ßt worden 1st und
dıe Verletzungen hervorgerufen hat, 1st, daß dıe ökumenische ‚„„‚Geschäfts-
grundlage‘‘ selten erkennbar wurde: dıe Freude, dieser weltweıten ökume-
nıschen Gemeimninschaft gehören dürfen; der Dank, allem, Was ın Stutt-
gart hat bekannt werden mussen, 1ın diese ökumenische Gemeinschaft aufge-
L1OINIMEN worden se1n, w1e dıe wılden Zweıige iın den Ölbaum eingepfiropift
worden sınd.

Vergleicht INa die Stellungnahmen, dıe VOT vierzig Jahren einerseılts
außerhalb, andererseıts innerhalb eutschlands ZUI Stuttgarter Erklärung
abgegeben worden sınd, wırd der amalıge Öökumenische Vorsprung der
Kırchen außerhalb ebenso unübersehbar w1ıe der CNOTME ökumenische ach-
holbedarf innerhalb Heute stellt sich In dıesem Zusammenhang dıe rage,
ob innerhalb der Kırchen auf deutschem en schon ökumenische
Lernprozesse eingeleıtet worden und In Gang gekommen sınd, das dama-
lıge Defizıt wettzumachen.

Wıe steht 65 schlıellic. mıt uNnserexI ökumeniıschen Gemeinschaftsfähig-
keit?“ Wır Deutschen sınd auf ökumenischen Konferenzen häufig immer
noch mehr als geschätzte bzw gefürchtete Redner bekannt denn als ufmerk-
Same Zuhörer Philıp Potter hat azu während einer Diskussion anlälßlıch des
fünfzigsten Jahrestages der Barmer Theologischen Erklärung Maı



984 ın Wuppertal gesagt ‚„Die deutschen Kırchen sınd selbstverständlıich
gleichberechtigte Gheder In der ökumeniıschen Gemeinschaft mıiıt einem
eCc reden und der Pflicht zuzuhören. enWIT ach vierzig Jahren

ıIn diıesem Sınne ‚„‚gehört"; w1e dıe ‚„„anderen Kırchen der ökumenischen
Gemeinschaft“‘ damals auf Stuttgart g  W:  T  { haben? Ist ın den deutschen
Kırchen, iragte miıich Dr Visser S 00 der Übergang VO amtlıchen In:.
stıtutionskirchen ökumeniıschen Gemeinschaftskirchen schon gelungen?
achen sıch Kırchengemeinden und Kırchenleitungen ökumenische Solıda-
rıtät mıt Basısgemeinden ın Lateinamerika, verfolgten Christen In Korea und
der unterdrückten schwarzen Bevölkerung 1n Südafrıka zunehmend eigen
oder überlassen S1E dieses Feld weıterhın kleinen ökumenischen Privatinitia-
tiven Rande?

Zur Solıdarıtä der Schuld
In der Stuttgarter Erklärung ist 1945 ‚„„mıt grolbem Schmerz‘‘ bekannt WOI -

den 99  Uurc. uns ist unendlıches Leılid ber viele Völker und Länder gebrac
worden.‘‘ Das ist eın klares, eindeutiges Schuldbekenntnis hne Wenn und
ber Es umfaßt In wenigen Worten all das unermeßliche Leiden uUurc Na-
tionalsozı1alısmus und rleg, das 945 In eiınem vollen Ausmalßj} och gar
nıcht bekannt, überschaubar und aussprechbar Wa  -

Ich bın mıt Gerhard Sauter der Meinung, daß INa siıch VOT einem „„eilferti-
SCHenVO  —; Schu In acht nehmen mMu ‚„‚das oft nıcht viel mehr ‚besagt‘
als eine christlich gemeıinte Positionsbestimmung gegenüber polıtıschen Vor-
gängen‘‘. Be1l diıesem Satz der Stuttgarter Erklärung geht N viel tıefge-
hendere Dımensionen. Gerade deswegen mu ß INan sıch fragen, ob D als eın
abschließendes Wort ZU ema Schuld recht verstanden 1st oder nıcht viel-
mehr als eın erstes, dıe Dımension der Schuld allererst In 1C nehmendes Be-
kenntnis. Denn „„großer Schmerz‘“‘ wıird nıcht Urc Betäubung oder Ver-
rängung überwunden, sondern Urc Aufarbeitung und Handeln

Bekanntlıc en die pfer eın längeres Gedächtnis als dıe Täter für das
ihnen Zugefügte. Mır ist N auf meınen Auslandsreısen immer wıeder egeg-
nel, daß ich In Sıtuatlonen, 1n denen ich 1n keiner Weıise damıt gerechnet hat-
te, mıt den VON uns Deutschen begangenen Untaten konfrontiert und nach
der Glaubwürdigkeıt unseTreTr Umkehr gefragt worden bın, ob CS In rank-
reich, Holland, Dänemark, Chweden (von Norwegern), Rulßland der Kreta
Wa  —$ Ich habe oft dıe heimlıche, me1lst unausgesprochene Unsicherheit meıliner
Gegenüber gespürt, ob WIT Deutschen uns WITKIIC geändert en

Was ist ach Stuttgart geschehen, das Schuldbekenntnis konkreti-
s]ieren und beglaubigen? 94’7 hat der Bruderrat der Evangelıschen Kırche



ın eutfschlan eın Wort „„Zum polıtıschen Weg uUNseICcsS Volkes‘‘, das SOSC-
nannte ‚‚Darmstädter Wort‘‘® verabschiedet, das VOT em die Stuttgarter
Selbstanklage: ‚„ Wır klagen uns 6 SCHAUCI entfaltet hat ‚„ Wır sınd In
dıe Irre 664 950 hat die Synode der EKD 1n Berlin-Weißensee
eın ‚„ Wort ZUr Judenfrage‘‘ gesprochen, 1n dem ecsS el ‚„ Wır sprechen 6S

dus, da WITr urec Unterlassen und Schweigen VOT dem Gott der Barmherzig-
keıt mitschuldig geworden sınd dem Frevel, der Hrc Menschen unseres

Volkes den en egangen worden ief © Am Oktober 965 ist ‚„mıt
Zustimmung des ates der die evangelısche enkschrı über ‚„„Die Da
SC der Vertriebenen und das Verhältnis des deutschen Volkes seinen Ööstlı-
chen achba  c veröffentlich worden. Sie befaßt sıch mıt der Vertreibung
der Deutschen Aaus den ehemalıgen deutschen Ostgebieten und bıttet Aus-
söhnung mıt dem polnischen Volk Sie wurde mıt einem T1e der katholi-
schen 1schO{lIe Polens VO 18 November 965 beantwortet, 1n dem Ver-
gebung gewährt und Vergebung gebeten wurde. Schlıeßlic hat 980 die
Synode der Evangelıschen Kırche 1mM Rheıinland einen viel beachteten Be-
schlulß Z ZuUur Erneuerung des Verhältnisses VO  - Christen und en  6 gefaßt,
der das Weißenseer ‚, Wort ZU[! Judenfrage‘‘ weiıterführt: ‚„ Wır bekennen be-
roffen dıe Mitverantwortung und Schuld der Christenheıt ın Deutschlan

Holocaust. 1€ ichtachtung der bleibenden Erwählung sraels und
seine Verurteilung ZUTr Nıchtexistenzen immer wıieder cNrıstlıche Theolo-
g1e, kiırchliche Predigt und kirchliches Handeln bis heute gekennzeıichnet.
Dadurch en WIT uns auch der physıschen Auslöschung des jüdischen
Volkes schuldıig gemacht.““‘

Manches weniger bekanntgewordene Wort MNag dieser Aufzählung gut und
hinzugefügt werden. Miındestens ebenso wichtig w1e solche Verlautba-

rTungen sınd dıe aten der Versöhnung HFE SOg Wıedergutmachungszah-
Jungen, UurcC) Reisen VO kırchlichen und staatlıchen Repräsentanten 1ın wäh-
rend des Krieges besetzte Länder, urc Aktıon Sühnezeichen und interna-
tiıonale ufbaulager, Urc dıie deutsche ektion VO ‚„„amnesty internatıio-
Naı und inzwıschen zahlreiche Reisen und Begegnungen VO Gruppen und
Eınzelpersonen Aaus hemals verfeindeten Ländern

Der geraffte Überblick zeigt, dalß das Stuttgarter Bekenntnis ZUF Olıdarı-
tat der Schuld keine einsame Stimme eines ungehörten Rufers In der W üste
geblieben 1st Es 1st vielmehr als beginnender Durchbruch ZUuU konkreten Be-
kennen und Aufarbeiten eigener Schuld auch In eutschlan zunehmend CI -

faßt worden und hat zumindest iın den genannten Worten und aten einen
ähnlichen Prozeß, WENnNn auch miıt erheDBlıcher zeitlicher Verzögerung, in
Gang gebrac WwI1Ie bel den Kırchen AdUus der Ökumene, die als Adressa-
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ten 945 /46ghatten. Es auf, daß mıt zunehmendem zeıtlı-
chen Abstand VO dem Geschehen während des Drıtten Reiches das Ausspre-
chen der Schuld konkreter und deutlicher geworden 1st dıe Ostdenkschrıift
VO  am 965 und der Rheıinische Synodalbeschlu VO  — 980 belegen 1eS$ eut-
ıch Offensichtlic hat 6S dieser Tre und Jahrzehnte bedurft, sıch dem
Grauenvollen der natiıonalsozlalıstischen eıt tellen können. Es ist m.E
eın TUnN: Dankbarkeı und offnung, dalß der Stuttgarter Anstoß bereits
diese ‚„rechtschaffenen Früchte der Buße*‘ gezeıltigt hat

Wır eiinden uns ach vierzig Jahren mıtten auf dem Weg konkreter
Schuldannahme, Schuldübernahme und iıhrer Umsetzung 1ın Taten der Ver-
söhnung keineswegs seinem Ende, eher och ıIn selner ersten Etappe
Denn eın vergleıc  ares Wort W1Ie das VO 965 Z polnıschen Bevölkerung,

der Vertreibung und Westverschiebung der deutschen Grenzen beson-
ders dringlıch, ist gegenüber der russischen Bevölkerung, dıe mıt ZWanzılg
Mıllıonen oten dem 7 weılten Weltkrieg be1 weıtem schwersten hat
leiden mussen, bısher nıcht gesprochen worden. uch gegenüber Chrısten
und Menschen In den übriıgen okkupıierten Ländern, Frankreıich, Holland,
Dänemark, Orwegen, CSSR Ist, soweıt mI1r bekannt Ist, nNnıe eın pezifi-
sches Ööffentliches Bekenntnıis der Schuld und dıe Bıtte Vergebung laut DC-
worden. Wer weıß, ob große eıle diıeser Bevölkerungen nıcht bıs heute auf
eın olches 1Ns einzelne gehende Wort zumiındest VO den Christen ın Deutsch-
and warten? Einer Kırche, dıe sıch auf iıhren Öffentlichkeitsauftrag beruft
und sıch als ‚„„‚Kırche des Wortes‘‘ versteht, ollten solche Überlegungen nıcht
unzugänglıch se1n.

Zum Anfang
Die Stuttgarter Erklärung verpflichtet ‚„UNSCIC Kırchen‘‘ 1n dreifacher

Hınsıicht einem Anfang: Reinigung VO glaubensfremden Eıinflüs-
SCH.; Vollmacht Wortverkündıigung und Gehorsam gegenüber Gottes Wıl-
len SOWIe gemeiınsamer Diıenst für dıe Genesung der gequälten Menschheıit
Ich beschränke mich 1er auf den dritten Gesichtspunkt.

Der gemeinsame Dıenst der Kırchen für die Menschheıt, dem sıch dıe
Stuttgarter Erklärung bekennt, geschieht seıit 948 ın erster Linıe HTC den
Okumenischen Rat der Kırchen, 1n dem dıe deutschen Kırchen VO  — Anfang

tatkräftig miıtgearbeıtet en und heute mehr denn Je beteiligt sind.
Was den amp den ‚„„Geılst der Gewalt und der Vergeltung‘‘ SEn
wıird INall für das Inland 1mM Zusammenhang mıt der Vertriebenenfrage

ach 1945, den Studentenunruhen VO  —; 967/68 und den Ostverträgen



970/72 auf manches mutige OIfentilıche Wort der evangelıschen Kırchen
hinwelsen können. Problematischer steht 65 die Solidarıtä mıt der DC-
quälten Menschheıt 1M Ausland, z.B 1n Südafrıka, dem seıt dem etzten
Jahrhundert Urec Missıonsgesellschaften und Tochterkirchen besonders
CNSC kirchliche Beziehungen bestehen. Es 1st In ökumeniıschen Kreisen kaum
verständlich, ausgerechnet aus deutschen Kırchen, dıe mıt der Ras-
sen1ıdeologıie des Natıonalsozialısmus bıs hın ZU[[ geplanten Ausrottung des
jJüdıschen Volkes dıe schlımmsten Erfahrungen emacht aben; dem ökume-
nıschen ‚„„Programm 7ARKE Bekämpfung des Rassısmus‘® mıt sovıel Unver-
ständnıis, Mißverständnissen und Protest egegnet worden 1st ‚„„Au{fgrun
ihrer Vergangenheıt‘‘, MI1r Dr Visser f 00 ‚„sollten die deutschen
Kırchen heute eine unrende splelen 1mM amp den Rassısmus SC-
genüber Ausländern In der Bundesrepublıik und ın Südafrıka  ““ Der part-
heidskonflikt In Südafrıka ruft heute ich schreıbe diese Zeıilen nach der
Verhängung des Ausnahmezustandes mehr enn Je nach eindeutiger ÖT-
fentlicher Solıidarıtä mıt der schwarzen Bevölkerung. Wenn Irgendwo, dann
hat die Öökumenische Christenheıit hier ıhr andatuprophetischen Wäch-
teramt wahrzunehmen, WI1e das der anglıkanısche Biıschof Desmond utu auf
seline Weise höchst eindrucksvoll Lut

Was i1st selt Stuttgart 1ın den evangelıschen Kırchen geschehen, damıt SCer
Geist des Friıedens und der 1e Z Herrschaft komme*‘‘? Ich meılne: sehr
viel. Die gegenwärtige „Friıedensbewegung‘‘, weıtgehend ıIn Kreisen der
evangelıschen Kırchen beheimatet, 1st der beste eleg für den Weg, der in Sa-
chen des Friıedens in denV  Cnvlierzig Jahren zurückgelegt worden 1st
ıne derart breite ewegung für den Frieden hat 65 m. W ıIn der Geschichte
der evangelischen Kırche och nıe gegeben. Die ‚„‚Heidelberger Thesen‘‘ VO

dıe Friedensdenkschrif: der FEKD VO  e} und die Erklärung des
Moderamens des Reformierten Bundes ‚„„Das Bekenntnis Jesus Christus
und dıe Friedensverantwortung der Kırche‘‘ VO 1982190 als besondere
Marksteıine auf diesem Weg heraus. Sıignalwırkung hatten auch dıe „FrIie-
densmissionen‘‘ des früheren Präsiıdenten der EKD-Synode und späteren
Bundespräsidenten (Justav Heiınemann mıt seinen Reisen ach Israel, Nor-

und In dıe Nıederlande Er habe diese Völker ‚1m Geilste der tuttgar-
ter Erklärung‘‘ besucht, sagte 61: 1n einer Fernsehdiskussion ıhrem 25 Jah-
restag.‘' Schließlic sollen In diıesem Zusammenhang auch dıe beıden hılfrei-
chen ‚„ Wort(e) ZU Frieden‘‘ genannt werden, die der Bund der
Evangelischen Kirchen In der DDR und die Evangelısche Kırche 1n Deutsch-
and August 979 ZUuU Kriıegsbeginn und März 985 ZU

Kriegsende VOT vierzig Jahren gemeinsam veröffentlich haben.!?*
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eutfe geht 6S 1U  — darum, diese Ansätze innerhalb der deutschen
Kırchen In den ‚„„gemeinsamen‘‘ also ökumeniıschen ‚„„Dienst der Kır-
chen die gequälte Menschheit‘“‘ einzubringen und weılterzuent-
wıckeln Das hat die Delegatıon Aaus der DDR während der Sechsten oll-
versammlung des Okumenischen ates 983 ıIn Vancouver bereıts In einem CI -

sten Schritt Ihre Vorschläge sınd In die ‚„Erklärung Friıeden und
Gerechtigkeıit‘‘ aufgenommen worden. In ihr wird rklärt ‚„„Die Kırchen
sınd heute aufgerufen, ihren Glauben NEeuUu bekennen und Buße iun für
iıhr Schweigen angesichts VO Ungerechtigkeıt und der Bedrohung des rle-
dens. Für dıie Jünger (Chrıst1) g1bt 6S keine Alternatıve ZUT bıblıschen Visıon
VON Friıeden, der Gerechtigkeit für alle einschließt, ZHE Vısıon der Ganzheit
und der Eıinheıit des ganzell Volkes (Cjottes. Dies ist das der Stunde. ‘‘}
Es ware sehr viel9WEeNnNn sıch dıe Synode der EKD diese Vancouver-
Erklärung .ın ebenso konkreter Weise eigen machte, W1e das dıe Bundes-
synode der DDR September 983 ın Potsdam-Hermannswerder mıt
iıhrer Stellungnahme ZUT „Friıedensverantwortung der Kırche*‘ bereıts
hat

Darüber hınaus kommt aber der mitteleuropäischen Nahtstelle der be1l-
den mılıtärischen Mac  ÖC nıcht LL1UT den beiden deutschen Staaten, SOIMN-

dern ach der derzeıitig gegebenen polıtıschen Lage IN erster Linıe den
beiden evangelıschen Kırchenvereinigungen innerhalb der beiden deutschen
Staaten eıne besondere Verantwortung für die Erhaltung und Entwicklung
des Friedens 1ın Europa So 6S auch Dr Visser « 00 MIr ‚„„Die
evangelıschen Kırchen auf deutschem en ollten vlerziıg re ach dem
Zweıten Weltkrieg eine unrende ıIn der Friıedensfrage für Europa sple-
len  e Auft dem Hıntergrund der Stuttgarter Erklärung muß INa VO einer be-
sonderen Verantwortungsgemeinschaft der deutschen evangelıschen Kırchen
für den ‚„„Gelst des Friıedens und der Liebe‘‘ Europa sprechen. Erste Ansät-

dazu sınd VO der VO Kat der EKD und der Konferenz der Kırchenleıitun-
SCI 1n der DDR beauftragten ‚„‚Konsultativgruppe Fragen der Friedensver-
antwortung‘‘ 1n ihrem Arbeıtsbericht VO Junı 1982 bereıits entwickelt
worden. Darınel 65 Die Kırchen ‚„des Bundes der Evangelischen Kır-
chen 1ın der DDR und der Evangelıschen Kırche In eutschlan: wol-
len nıcht ıIn den Antagonismus der Systeme vereinnahmt werden, weil sS1e
VO  — ihrem Auftrag her den Brückendienst der Versöhnung tun en
Unterschiedliche Auffassungen (sınd) als Herausforderung des aubens
zusehen, den eigenen Standpunkt erneut Von den Glaubenserfahrungen des
anderen her reflektieren. Sicherheit ist heute 1Ur och 1m Rahmen eines
Systems denkbar, das gegensätzliche Interessen gleichermaßen berücksich-

46



tıgt und friedlichem Ausgleich nötigt. Der Auftrag polıtischer 1aK0O-
nıe ist auch und gerade 1er nıcht wahrzunehmen ohne den Dienst des befrel-
enden Wortes Gjottes In Verkündigung und Seelsorge.‘

Diıese ersten Ansätze siınd 1n einem Papıer der Theologischen Studienabteil-
lung e1ım Bund der Evangelıschen Kırche 1n der DD  z VO Januar 983
einem wichtigen un weıtergeführt worden: ‚„Sicherheitspartnerschaft
und Frieden 1n Europa. Aufgabe der deutschen Staaten, Verantwortung der
deutschen Kırchen.“‘ Dort wırd der Friedensverantwortung der Kırchen In
den beiden deutschen Staaten die Aufgabe zugewlesen, ‚„„dem apokalypti-
schen Bıld einer europäischen Nuklearkatastrophe dıe Vısıon einer europä-
ischen Friedensordnung entgegenzustellen‘‘. Das azu erforderlıiche ‚offene
und OIfentliche espräc In den Kırchen und zwıschen den Kirchen annn
[1UT weıterführen, WEn 65 die sozlalen und polıtischen Determinanten und
Verstrickungen der Kırchen in der europäılischen Geschichte, Irrwege und iIn-
gehorsam der Kırchen, vergegenwärtigt Die Kırchen In den deutschen
Staaten sınd nach ihrer Verantwortung für dieses espräc gefragt. DiIie
Kırchen ıIn den beiden deutschen Staaten können das europäilsche espräc
ermöglıchen. Sie stehen einem un 1n der Geschichte Europas, der VO
keiner anderen europäilischen Kırche eingenommen werden kann. Sıie stehen

demun siıch Schuld für Auschwitz und die Möglıichkeıit der nukle-
arcn Katastrophe kreuzen.‘‘!6.

Die Kırchen 1in den beıden deutschen Staaten ollten sıch jedoch nıcht 1Ur

als Plattform für dieses rıngen erforderliche espräc ber eine europä-
ische Frıedensordnung ZUT Verfügung stellen, sondern auch selber eigene,
konkrete, inha  1C Vorstellungen entwickeln, 1ın welchen Bereichen, mıt
welchen Mıtteln und auf welchen egen INall iıhr heute näherkommen kann.
Der bereıts verschiedentlich gemachte Vorschlag einer mitteleuropäischen
Zone, die VO A"! B- und C-Waffen befreıit wird, sollte 1er ernsthaft CEerWOgCH
werden. Ich möchte ferner AaNTICSCHIHI, ber eın ökumenisches Versöhnungs-
und Friedenszentrum mıt Standort 1n Ost-Berlin, das als europäische ökume-
nische Begegnungsstätte dienen könnte, sorgfältig nachzudenken. Als ersten
chrıtt könnten einzelne Chrısten, Kirchengemeinden und Synoden Aaus Öst-
und Westdeutschland, West- und Osteuropa, einen Bundesschlu für ‚„ Le-
ben, Gerechtigkeıt und Frieden‘‘ informell mıteinander eingehen, WI1e das
Teilnehmer aus ord- und Zentralamerıka, West- und Ostdeutschland 1983
1ın Vancouver begonnen en Ferner könnten dıe Leitungsgremien der
Evangelischen Kırche ın eutschlan und des Bundes der Evangelıschen Kır-
chen ın der DDR eine ‚„Erklärung Versöhnung und Erneuerung‘‘ erarbe!i-
ten: 1n der s1e das Gute und Wegweısende, das 1m ‚„ Wort ZU Frieden‘‘ VO
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19  w 985 allgemeın ZET Stuttgarter Erklärung gesagt worden Ist, 1M ı1G auf
dıe besondere Lage und Verantwortung der deutschen Kırchen konkretisie-
LO  = mıiıt einem Wort der Umkehr und des Dankes gegenüber jedem während
des Zweıten Weltkriegs besetzten Land, mıt eıner Selbstverpflichtung, aktıv
auf eine europäilsche Frıedensordnung ohne A'y B- und C-Wailften hinzuwIr-
ken, und mıiıt konkreten Vorschlägen für die Gemeıinden, W1IEe s1e chriıtt für
chriıtt den Weg Versöhnung und Erneuerung beschreıten können.
Schlıeßlic könnten sıch dıe Kırchen 1n beiden deutschen Staaten den Ruf
ach einem christlıchen Friedenskonz1 eigen machen, den Dietrich Bon-
hoeffer bereıts VOT ber fünfzıg Jahren!’ erhoben, Heıno Falcke und dıe De-
legatiıon der DR-Kiırchen iın Vancouver 90823 wıeder aufgegriffen und Carl
Friedrich VO  — Weıizsäcker UTrzZlıc auf dem Düsseldorfer Kıirchentag e1IN-
drucksvoll bekräftigt hat Das waäare eın wesentlicher Beıtrag 21 Öökumen1-
schen Bemühen eıne Weltkonferenz für Frieden, Gerechtigkeit und die
Ganzheıit der Schöpfung 1mM Jahr 990

Herausforderungen die öÖökumenische ewegung
SO WwW1e einerseılts den deutschen Kırchen ohne dıe Stuttgarter Erklärung der

Zugang ZU Ökumenischen Rat schwerlich eröffnet worden wäre, ware
andererseıts der Ökumenische Rat ohne die Beteiligung der deutschen Kır-
chen Adus dem Mutterland der Reformatıon keiıne der Einheıit der Kirchen för-
erlıche Einrichtung geworden. Visser * 00 War sıch darüber 1mM klaren,
daß eın Okumenischer Rat ohne oder gar eıne deutsche Mitgliedschaft
keinen überzeugenden Anfangenwürde; deshalb hat CT sıch zielstrebig
für eine Verständigung mıt den deutschen Kırchen YAUS rühest möglıchen
Zeıtpunkt eingesetzt. bschließend möchte ich er auf Gesichtspunkte
eingehen, die auf dem Hıntergrund der Stuttgarter Erklärung für den Weg
der ökumenischen ewegung insgesamt VO Bedeutung sind.

Erarbeitung gemeinsamer Glaubensgrundlagen
Man kann den Besuch der ökumeniıischen Delegatıon ın Stuttgart 945 als

den ersten ‚„team visıt“‘ des Ökumenischen ates bezeichnen eine Öökume-
nısche orm apostolıscher Reisen, dıe sıch seıtdem mehr und mehr durchge-

hat und VOT der etzten Vollversammlung 9083 ın Vancouver ihren DIS-
herigen Höhepunkt erreicht hat Es besteht m.E auch keıne Veranlassung,

der ‚tıefen Freude‘‘ zweıfeln, die der Besuch 945 bel den Ratsmitglie-
dern hervorgerufen hat Er ist OIIenDar WI1IE dıe Besuche Jesu In den Häu-
CO} der „Zöllner und Sünder‘‘ als Zeichen der Vergebung erfahren WOTI -
den Angesichts einer kostbaren Anfangserfahrung konnte 65 efremden
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hervorrufen, als diese für dıe deutschen Kırchen grundlegende ematı VO
Schuld und Vergebung, echtfertigung und Erneuerung nıcht mehr 1mM Miıt-
telpunkt ökumenischer Arbeıt stehen und dessen VO sozlalen, u-
rellen und polıtiıschen Fragestellungen verdrängt se1ın schien. SO NOL-
wendig diese Ausweltung der ökumeniıschen ufgaben auch Wäal und ist S1e
führte Identıitätskrisen und Entiremdungserscheinungen bel deutschen
und anderen Miıtgliedskirchen des Ökumenischen Rates, weıl INan dıe Ver-
bındungslınıen und Begründungszusammenhänge ZUr Miıtte des christlichen
aubens nıcht mehr fand

Deshalb ist CS für dıe Öökumenische ewegung lJebensnotwendig, ihre SC-
meilınsamen Glaubensgrundlagen deutlicher als bisher entfalten und Von
ihnen her die sozlalen und politischen Bereiche ökumenischer Arbeıt be-
gründen w1e begrenzen, damıt S$1e tragen können, W d s1e tragen sollen An
dieser Aufgabe arbeitet dıe Kommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung
ZUr eıt schwerpunktmäßig mıt ihrem Projekt ‚„„Auf dem Weg Z einem B“
meinsamen UuSaruc des apostolischen aubens heute.“‘‘!8

Eın Öökumenisches Schuldbekenntnis?
Auf die Stuttgarter Erklärung aben, WI1e dargelegt, verschledene Kırchen

Aaus der ökumeniıschen Gemeinnschaft mıt dem Bekennen iıhrer eigenen Schuld
g  W:  r  T eindrücklichsten dıe Generalsynode der Nıederländıschen
Reformierten Kırche Das sSınd jedoch nıcht die einziıgen bußfertigen Öökume-
nischen Stimmen geblieben. Der Ökumenische Rat der Kırchen hat be1l selner
konstitulerenden Vollversammlung 948 In Amsterdam eıne ‚„„‚Botschaft der
Vollversammlung‘‘ alle gerichtet .„die Jesus Christus angehören und
die bereıt sınd hören‘‘. Diese Botschaft nthält eın ausführlichese-
kenntnis:

‚„„Wıe oft en WIT versucht, Gott und dem Mammon dienen, WIE Oft
en WIT ber die Biındung Christus andere Bındungen gestellt! Wır ha-
ben die TO Botschaft verfälscht, indem WIT s1e mıt uUuNnseren eigenen wirt-
schaftlıchen, völkıschen und rassıschen Interessen gleichsetzten, und WIT ha-
ben mehr Furcht VOT dem rieg gehabt als Abscheu Bel unNnseIerI Begegnung
hler 1st uns das Verständnıis aliur aufgegangen, w1e sehr uNsere Zertrennung
ulls daran gehindert hat, In der Gemeimnschaft Christı voneinander Rat und
Zurechtweisung anzunehmen, und weıl uns diese Zurechtweisung nıcht zute!1l
wurde, hat diıe Welt Aus unserem un: des Wortes Gottes oft 1Ur Men-
schenworte CINOTIMNIN! .“19

Bekenntnisse Versagen und Schuld der Christen finden sıch auch 1n
manchen Texten der folgenden Vollversammlungen und anderer ökumen1i-
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scher usammenkünfte. In der ‚„‚Erklärung Frıeden und Gerechtigkeıt‘“‘
VO  — Vancouver 9083 el 6S ‚„„Doch fühlen WIT uns ZUT Buße gerufen, WEeNN
WIT voller orge beobachten, WIE chnell dıe Bedrohungen Tfür Gerechtigkeıt
und Frieden seılt der etzten Vollversammlung ZUSCNOINME en Unser
Gilaube und UNseIcC heutige eıt ordern VON uns wesentlıiıch mehr, WE WIT
gute Haushalter VO ottes Schöpfung se1ın wollen Wır außern diese
Überzeugungen nicht, andere verdammen oder verurteıllen, sondern
WIT bekennen gleichzeıntig UNSCIC chwaäache und rufen dıe Kırchen und C’hi93-
sten auf, einander 1n 1e unterstützen .“20

Solche Bekenntnisse sınd kleine Marksteine auf dem langen Weg der IM-
kehr VO Christen und Kırchen zueiınander und Gott Es Mag se1n, daß 6S

ıIn ökumenischer Gemeininschaft leichtera Schuld bekennen, weıl ıIn der
Begegnung mıt anderen Chrıisten und Kırchen die Erkenntnis eigenen Versa-
SCI1IS deutlicher und das Schuldbekenntnis gemeinsam wird. er-
dıngs ist das ökumenische WIe jedes Bekennen VO  —; Schuld nıcht dagegen SC-
felt, einem oder einer Ersatzhandlung für Taten des Gehorsams und
der 1e werden. Ich sehe diese Gefahr eutlich, WEeNnNn ich daran enke,
WIe viele Sündenbekenntnisse ın konfessionellen und ökumenischen (Cjottes-
diensten nicht zuletzt während der Gebetswoche für dıe Eıinheıt der CÄrı.
sten gesprochen werden und WwWI1Ie wenige glaubwürdige Taten iıhnen folgen.
Ich rage mich, ob In der ökumeniıschen ewegung der Zeitpunkt nicht bald
herangereıft ist, dem dıe Kırchen als namentlıch ihre Leiter und Bı-
schöfe, denen dıe Amtserklärun VO  — ıma viel Gewicht beimi1ßt, erbind-
iıch ihre gegenseıltigen Verwerfungen zurücknehmen, einander VOT Gott und
der Welt ihre Sünden bekennen und Vergebung 1mM Namen Christı ZUSDIC-
chen. Wenn CS 16 einem gemeinsamen ökumeniıschen Bekenntnis des
christlichen aubens kommt, dann wird 6 mıt einem Schuldbekenntnis be-
ginnen mussen

Eine Konvergenzerklärung rieg und Frieden!
Die Stuttgarter Erklärung hat ach der Katastrophe des Zweiten Y1e-

SCS klar und eutlic dıe offnung ausgesprochen, daß z;axure den gemeıln-
Dienst der Kırchen der Gelst des Friedens und der 1e ZUT Herr-

schaft komme*‘‘. Der Okumenische Rat hat dre1 respäter, 948 ın Amster-
dam, das ema „Frieden“‘ VO  — sıch AaUus aufgegriffen und rklärt AKTICH soll
nach (CGjottes ıllen nıcht sein.‘‘*! Seitdem ist der Okumenische Rat nıcht
müde geworden, und e1 Kriege tellung beziehen und sıch
für gewaltfreie ıttel und Wege der Konfliıktbewältigung einzusetzen.“



Eınen vorläufigen Höhepunkt hat diese ökumenische Tradıtion mıt der 1n
Vancouver 90823 verabschiedeten ‚„Erklärung Friıeden und Gerechtigkeıt“‘
erreicht, dıe INnan ohl als die wichtigste Verlautbarung der etzten Vollver-
sammlung bezeichnen darf Sıe rklärt ‚„ Wır glauben, daß für die Kır-
chen dıe eıt gekommen Ist, klar und eindeutig erklären, da sowohl dıe
Herstellung und Stationierung als auch der Eınsatz VO tomwafilfen eın Ver-
brechen die Menschheıt darstellen und daß eın olches orgehen aus

theologischer und ethischer IC verurteılt werden muß. ‘2
So wichtig und richtig dieser Kernsatz der Erklärung m.E Ist, CT ist nıcht

VO  — einer theologischen und ethischen ökumeniıschen Aufarbeitung
der einander wıdersprechenden Grundauffassungen Fragen VO rlieg und
Frieden In den verschiedenen Miıtgliıedskirchen des Okumenischen Rates Um
L1UT Zzwel Beispiele AaUus dem protestantischen Bereich NECNNECN Während AAr

16 des lutherischen Augsburgischen Bekenntnisses VO 530 besagt, da
Chrısten ‚„‚„ohne un rechte Kriege führen streiten‘“‘ können, stellt
dıe täuferische ‚Brüderlıche Umon® VO  —; Schle1  eım a} fest, da dıe Ver-
werfung des Krieges eın chriıistliıcher Ireue und der Kırchenzugehörig-
keıit ıst €el1: Tradıtionen sınd heute 1m ÖOkumenischen Rat Vertreten; aber

einer ökumeniıischen ufarbeitung der Grundproblematı 1n den verschie-
denen Tradıtionen 1st 6S der dringlichen Bitten VO Oxford 193724 und
Amsterdam 1948°> 1M Ökumenischen Rat bıs heute nicht gekommen.“ (Gje-
chieht das auch zukünftig nıcht, besteht dıe akute Gefahr, daß ZWaTr aufoll-
versammlungen Erklärungen WI1Ie die VO Vancouver verabschiedet werden,
daß S$1e aber VO den Miıtglıedskirchen 1ın ihrem eigenen Bereich nıcht miıtge-
tragen werden und ihnen schon gal keine Handlungsschritte folgen. Die Ge-
fahr ökumenischer Seifenblasen ist groß!
er 1st 65 m.E erforderlıiıch, 1mM IC auf diese Überlebensfrage der

Menschheıt eine langfristige ökumenische Grundlagenarbeit chnell W1Ie
möglıch ıIn die Wege leiıten mıt dem Ziel, 1n der rage VOrıeg und Frieden

einem vergleic  aren Konvergenzdokument gelangen, W1e 6S den
Themen „ 1aUTe:, Eucharistie und Amt“*‘* seIit 90872 vorliegt und ZU ‚„„gemeıln-

USATuC des apostolischen aubens heute‘‘* gegenwärtig VO der
Kommission für Glauben und Kırchenverfassung erarbeıtet wiırd. Eın olches
Projekt sollte nıcht WI1IEe die Lima-Erklärungen über 5() re iın A
spruch nehmen, sondern sıch ZUuU Ziel seizen, bıs ZUT für 990 geplanten
Weltkonferenz für Frıeden, Gerechtigkeıt und die Ganzheıt der Schöpfung
eın entsprechendes Grundlagen- und Grundsatzdokument erarbeıten, das
dem Gewicht und der Dringlichkeit des Themas mıt bıblıschen, historischen,
dogmatischen, ethischen und pra  iıschen Einsichten gerecht wıird. Nur
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wiıird CS m.E gelıingen, auf der Weiltkonferenz 99) einen ‚„„radıkalen Ruf ZUuU

Frieden‘‘ ausgehen lassen, daß Ww1ıe Bonhoeffer 934 gesagt hat
‚„‚dıe Welt zähneknirschen das Wort VO Friıeden vernehmen muß und da
dıe Völker froh werden, weıl diese Kırche Christı iıhren Söhnen (und Töch-
tern) 1mM amen Christiı dıe aliftfen Aaus der and nımmt und ihnen den Krıeg
verbiletet und den Friıeden Christı ausruft ber die rasende

ZumSC uUuNnseTrTEesSs Gesprächs fragte ich Dr Visser %. 00 Was ach
seiner Meıiınung dıe schwerste ökumeniısche un der Kırchen heute se1l Er
antwortete miIr: ‚„„Dalß S1e auf den Ruf des Gelstes ZUT Eıinheıt 1m Glauben und
Handeln nıcht hören.‘‘ In diesem Sınne en CS alle Kırchen nötlig, sıch den
Schlußsatz der Stuttgarter Erklärung eigen machen: ‚ DO bıtten WIT In
einer Stunde, 1n der die Welt einen Anfang braucht Venl, cCreator
spirıtus!

ANM  EN

Exemplarıisc: verwelse ich auf die attsam bekannten Auseinandersetzungen das „Pro-
ZUT Bekämpfung des Rassısmus‘‘.

Dıese rage habe ich zuerst Aaus dem Mund VO  — H.J eld 1m NSCHIUL. Phılıp Potters Re-
chenschaftsbericht VOT dem Zentralausschuß 980 gehört
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VO  Z GUNTHER STILLER

In dem stolzen Bewußtseın, daß die eıtZu ‚, Wandel des Bachbildes‘‘ gC-
kommen se1 und INan mıiıt dem Ende der „bürgerlichen Bachforschung‘‘ ‚, VOT
der Notwendigkeıt‘‘ stehe, en ac erarbeıten‘‘ hatte auf dem
Höhepunkt des vorletzten Bach-Jubiläums mıt seliner ‚„Deutschen Bachfeier
In Leıipzig 1950*°* die diesem est voraufgehende Wissenschaftliche Bachta-
SUNS der Gesellschaft fürMusi  OFrSCAUNg begonnen und 1er allenthalben die
‚„„Diskussion ber ein achbild*‘‘ das Verlangen ach einem „echten
und unverfälschten achbild“‘ 1m Mittelpunkt gestanden, ja geradezu UNsgC-
duldıg diese Forderung ach dem ‚„‚wahren und echten Bach‘‘* und WITKIIC
‚„„unıversalen achbild*“‘ bestimmt: „„ES ist höchste Zeıt, daß dıe Bachge-
schichtsschreibung diıe Legende endgültig hınter sich äßt.‘“)

Der ang]ährıge Präsıdent jener Gesellschaft trug auf dem achnhnies der In-
ternationalen Bach-Gesellschaft in Maınz 1962 dıe ‚„„Umrisse eines
Bach-Bildes‘ VOT und betonteel Bach habe 1mM Grunde weder ZUT rge
och seinem Leipziger gottesdienstlichen Amt eine ‚„Herzensbeziehung‘‘
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